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Bosch-Umfrage in Europa zur Zukunft des Antriebs: 
Befragte bevorzugen Vielfalt bei Antriebsarten 
57 Prozent der befragten Europäer für eFuels-Förderung  

 

 Elektrischer Antrieb wird 2030 als meistgenutzte Technik gesehen. 

 Zwei Drittel der befragten Europäer sprechen sich gegen Auto-Verzicht aus. 

 Informationskampagne von Bosch zur Zukunft des Antriebs im Web unter: 

www.bosch.com/DriveLikeABosch. 

 

 

 

Stuttgart – Elektroautos mit Batterie oder Brennstoffzelle, aber auch Benziner 

und Diesel – nach einer repräsentativen Bosch-Umfrage in vier europäischen 

Ländern, durchgeführt im Juni 2020 vom Marktforschungsinstitut Innofact, 

bleiben alle Antriebsarten relevant. Wenn sie sich morgen für ein neues Auto 

entscheiden müssten, fällt die Wahl bei der Hälfte der mehr als 2 500 Befragten 

in Deutschland, Frankreich, Italien und Großbritannien beim Erstwagen und von 

rund einem Drittel beim Zweitwagen zwar noch auf einen reinen Verbrenner. 

Doch auf die Frage nach dem meistgenutzten Antrieb im Jahr 2030 sehen rund 

68 Prozent der Befragten in Europa den Elektroantrieb vorne, vor Hybriden und 

Verbrennern. Potenzial wird dem elektrischen Fahren mit der Brennstoffzelle 

beigemessen. Etwa jeder Dritte sieht darin die Technik für die Mobilität der 

Zukunft. „Die Elektromobilität kommt – das ist gut so. Bosch investiert allein in 

diesem Jahr 500 Millionen Euro in diesem Bereich. Gleichzeitig entwickeln wir 

auch den Verbrennungsmotor ständig weiter, weil er noch immer gebraucht 

wird“, sagt Dr. Stefan Hartung, Mitglied der Geschäftsführung der Robert 

Bosch GmbH und Vorsitzender des Unternehmensbereichs Mobility Solutions. 

 

Kaufprämien für alle Antriebsarten gewünscht 

Die Offenheit der Befragten für verschiedene Antriebsarten zeigt sich auch bei 

einem anderen Thema: Die Frage, ob sie neben den vielfach gewährten 

staatlichen Zuschüssen für Elektro- und Plug-in-Hybrid-Fahrzeuge auch 

Kaufprämien für Fahrzeuge befürworten, die ausschließlich mit 

Verbrennungsmotor fahren, bejahen 70 Prozent der befragten Europäer. Die 

Zustimmung zu einem staatlichen Finanzzuschuss beim Kauf eines Autos mit 

https://www.bosch.com/de/stories/antriebsmix/
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konventionellem Antrieb ist mit 83 Prozent in Italien am höchsten und mit 

60 Prozent in Großbritannien am niedrigsten. In Frankreich sind 77 Prozent 

dafür, in Deutschland 62 Prozent. „Eine Förderung moderner Verbrenner kann 

die Erneuerung des Fahrzeugbestands beschleunigen und hilft damit auch der 

Umwelt und dem Klima“, sagt Hartung. Knapp ein Drittel der Europäer sähe am 

liebsten sogar einen Zuschuss von wenigstens 9 000 Euro. Das entspricht der 

aktuellen maximalen Förderung von Elektroautos in Deutschland. Interessant ist 

zweierlei: Erstens halten immerhin 72 Prozent der befragten Stadtbewohner in 

den vier europäischen Ländern den Verbrennungsmotor für förderungswürdig. 

Zweitens spricht sich auch die Altersklasse der 18- bis 29-Jährigen mehrheitlich 

(80 Prozent) für einen Verbrennerbonus aus.  

 

Auch Autos mit konventionellem Motor können klimaneutral gefahren werden. 

Der Schlüssel dazu ist synthetischer Sprit, die sogenannten eFuels – diese 

werden aus erneuerbarem Wasserstoff und mit CO2 aus der Umgebungsluft 

hergestellt. Im Schnitt stimmen 57 Prozent der Teilnehmer an der Bosch-

Umfrage der Aussage zu, dass die Politik eFuels steuerlich fördern sollte. „Wenn 

wir die Klimaziele erreichen wollen, kommen wir um eFuels nicht herum“, sagt 

Hartung. „Nur mit synthetischen Kraftstoffen können die weltweit mehr als eine 

Milliarde Fahrzeuge, die bereits auf den Straßen sind, zum Klimaschutz 

beitragen.“ 

 

Nicht ohne ein Auto: Unter den Befragten in Europa herrscht Einigkeit 

Am Stellenwert des Autos und seiner Bedeutung für die Mobilität wird sich in 

Europa so schnell nichts ändern. Rund 60 Prozent der Befragten in Deutschland, 

Frankreich, Italien und Großbritannien können sich nicht vorstellen, auf ein Auto 

zu verzichten. Und auch von den restlichen etwa 40 Prozent ist die deutliche 

Mehrheit allenfalls zu einem teilweisen Verzicht bereit. Im ländlichen Raum 

Europas liegt die Zustimmungsquote für ein Auto bei 77 Prozent. Ähnliches gilt 

übrigens auch für die Generation der 18- bis 29-Jährigen, die ebenfalls zu rund 

der Hälfte ein klares Votum pro Auto abgeben. Während von allen Befragten in 

Deutschland (61 Prozent) und Großbritannien (47 Prozent) als wichtigster Grund 

für ein Auto die hohe Flexibilität angegeben wird, brauchen es Franzosen 

(41 Prozent) vor allem für die Arbeit. Dagegen ziehen die befragten Italiener 

(55 Prozent) das Auto anderen, für sie umständlicheren Mobilitätsformen vor. 

„Das Auto bleibt auf absehbare Zeit das Verkehrsmittel Nummer eins – mit den 

besten Voraussetzungen, noch klimafreundlicher zu werden“, sagt Hartung. Das 

Ziel von Bosch: Menschen sollen sich Mobilität leisten und im Einklang mit der 

Umwelt mobil bleiben können.  
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Zukunft des Antriebs: Bosch setzt auf E-Mobilität und Verbrennertechnik 

Bosch will Mobilität so ressourcenschonend wie möglich gestalten und verfolgt 

die Vision eines CO2-neutralen und nahezu emissionsfreien Verkehrs auf 

mehreren Wegen. Das Technologie- und Dienstleistungsunternehmen geht die 

Zukunft des Antriebs technologieoffen an. Bosch will auf der einen Seite 

Marktführer in der Elektromobilität mit Batterie- und Brennstoffzellen-betriebenen 

Fahrzeugen werden. Sofern Ladestrom und Wasserstoff aus regenerativen 

Quellen stammen, sind E-Fahrzeuge klimaneutral unterwegs. Auf der anderen 

Seite entwickelt Bosch gezielt Verbrennungsmotoren weiter, um Klima und 

Umwelt bestmöglich zu schützen. Auch Benziner und Diesel können mit 

erneuerbaren synthetischen Kraftstoffen klimaneutral gefahren werden. Weltweit 

erwartet Bosch für 2030, dass bereits rund ein Drittel aller neuzugelassenen 

Fahrzeuge rein elektrisch fahren werden. Zwei Drittel aller Neufahrzeuge werden 

noch von einem Verbrenner angetrieben, davon viele als Hybrid.  

 

Pressebilder: #3073151, #3073152, #3073153, #3073154, #3073155, 

#3073156, #3073157 

 

Journalistenkontakt: 

Jörn Ebberg 

Telefon: +49 711 811-26223 

Twitter: @joernebberg 

 
Mobility Solutions ist der größte Unternehmensbereich der Bosch-Gruppe. Er trug 2019  
mit 46,8 Milliarden Euro 60 Prozent zum operativen Umsatz bei. Damit ist das Technologie-
unternehmen einer der führenden Zulieferer der Automobilindustrie. Der Bereich Mobility 
Solutions verfolgt die Vision einer sicheren, nachhaltigen und begeisternden Mobilität der 
Zukunft und bündelt seine Kompetenzen in den Domänen – Personalisierung, Automati- 
sierung, Elektrifizierung und Vernetzung. Seinen Kunden bietet der Bereich ganzheitliche 
Mobilitätslösungen. Die wesentlichen Geschäftsfelder sind: Einspritztechnik und Neben-
aggregate für Verbrennungsmotoren sowie vielfältige Lösungen zur Elektrifizierung des 
Antriebs, Fahrzeug-Sicherheitssysteme, Assistenz- und Automatisierungsfunktionen,  
Technik für bedienerfreundliches Infotainment und fahrzeugübergreifende Kommunikation, 
Werkstattkonzepte sowie Technik und Service für den Kraftfahrzeughandel. Wichtige 
Innovationen im Automobil wie das elektronische Motormanagement, der Schleuderschutz 
ESP oder die Common-Rail-Dieseltechnik kommen von Bosch. 
 
Die Bosch-Gruppe ist ein international führendes Technologie- und Dienstleistungsunter-
nehmen mit weltweit rund 400 000 Mitarbeitern (Stand: 31.12.2019). Sie erwirtschaftete im 
Geschäftsjahr 2019 einen Umsatz von 77,7 Milliarden Euro. Die Aktivitäten gliedern sich in 
die vier Unternehmensbereiche Mobility Solutions, Industrial Technology, Consumer Goods 
sowie Energy and Building Technology. Als führender Anbieter im Internet der Dinge (IoT) 
bietet Bosch innovative Lösungen für Smart Home, Industrie 4.0 und Connected Mobility. 
Bosch verfolgt die Vision einer nachhaltigen, sicheren und begeisternden Mobilität. Mit 
seiner Kompetenz in Sensorik, Software und Services sowie der eigenen IoT-Cloud ist das 
Unternehmen in der Lage, seinen Kunden vernetzte und domänenübergreifende Lösungen 
aus einer Hand anzubieten. Strategisches Ziel der Bosch-Gruppe sind Lösungen und Pro-
dukte für das vernetzte Leben, die entweder über künstliche Intelligenz (KI) verfügen oder  
mit ihrer Hilfe entwickelt oder hergestellt werden. Mit innovativen und begeisternden Pro-
dukten sowie Dienstleistungen verbessert Bosch weltweit die Lebensqualität der Menschen.  
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Bosch bietet „Technik fürs Leben“. Die Bosch-Gruppe umfasst die Robert Bosch GmbH sowie 
ihre rund 440 Tochter- und Regionalgesellschaften in 60 Ländern. Inklusive Handels- und 
Dienstleistungspartnern erstreckt sich der weltweite Fertigungs-, Entwicklungs- und Vertriebs-
verbund von Bosch über fast alle Länder der Welt. Basis für künftiges Wachstum ist die 
Innovationskraft des Unternehmens. Bosch beschäftigt weltweit rund 72 600 Mitarbeiter in 
Forschung und Entwicklung an 126 Standorten. Im Unternehmen sind etwa 30 000 Software-
Entwickler tätig. 
 
Mehr Informationen unter www.bosch.com, iot.bosch.com, www.bosch-presse.de, 
twitter.com/BoschPresse. 
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